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2>rei- unb peififßiges; ^djo.
Sa| bie ©chroeij mit itjien Bergen unb Spätem, mit ben fteit auf;

fteigenben, oft {entrechten gclêroânben eine üJienge ©teilen bot, mo baë fdjönfte

ßdjo beobachtet roerben fann, ift eine allbekannte Steifenotïj. Seiber bat fief)

bie grembeninbuftrie aud) biefeê freien Sîaturfpieleê bemächtigt unb ba, roo

baë (Sdjo am fdjönften hallt, fiagentöpfe aufgeftetlt, beren ©chüffe à 50 Stë.

bem Steifenben eine Borftellung com SBieberbaH ber nahen Berge geben.

Siefem Unfug gegenüber gereicht eë unë jum wahren Bergnügen, mittheilen

ju tonnen, bafj eê aud) nod) ©teilen in unferm Baterlanbe gibt, roo ber

afuftifdje ©enufj ganj umfonft ju haben ift. 3n firienê unb SJtatterê,
fit. Sujern, hat man neueftenê Berfudje angefteUt, beren Stcfultat roahrhaft

überrafdjenb roar. Saë ©ratiëedjo erga» folgenbe beutlid)e SBieberbolungen :

SBaê thut ein bifd)öflid)er fianjter nadj Aufhebung ber 3nquifition unb

ber gottermarter? Ser SJtarber

SBeldjen Seuten möchte er am liebften bie legte Oetung überreichen?

Steidjen

SBaê bad)te ber gudjê beim 2lnbtid ber Srauben? rauben!

Unb ber tränten fiapläne? Bläne

SBenn fie aber fterben? erben!

SBaê freut §erm Suret mehr, ©paren ober ©djmaufen maufen

SBaê half ihm gegen bie filage beë Steffen? äffen!

Berftebt biefer alê ©cbmieb feineê eigenen ©lûcfeê ju roanbern?

Slnbern

SBcr beurteilt fonft foldjen §anbel um ein ßinfengeridjt ©ericht!

SBeldje Sehre gibt ber publijirte Bertrag ben fitanten unb ©ebroadjen!

SBadjen

Et tu Brute I
3cb roar ein greunb, roie'ê roenig gibt,

3d) liebte, roaë grau NOBel liebt,

3fjr §a| roar meiner! ©inertei;

Borbei nun Sieb unb Sreu, norbei!

3dj habe ben ©djein unb roill ben ©djein,

Saê »et tu Brüte« foll fidj erneu'n!

Offerte |>Me.

gür bie unteren SJtäume unfereê Stabliffementê roirb ein gutgefdjulter,

fadjtunbiger golterfnecht" gefudjt. Ueber bie näheren Bebingungen

ber Stnfteltung gibt Stuêtunft: Sie Sit. ©traf hauêbirettion in

Sujern".
Slrfitteg & Komb.

firadj, ©djroinbcl, Sumperct! Sßinterthurer, auf, jablt nodj einmal, eê ift

gcroifs baê allerlegte SItal, fallê roir nicht nadj einiger 3eit roieber ©elb

nöthig haben. Br'orüäten 410, ©tammattien 165, roer bietet, roer tauft?

3d) bin Sirettor unb fjab' mein Schäfchen im Srodnen. SBaê roollt ihr?

SBir haben euch jugefagt, Stlleê für baê Boit, alfo auch banferotte Sifen»

bahnen, unb Stlleê burd) baë Boit, baë beifit roir haben unê bie b°be Bolitif

nom Bolfe beftätigen laffen! BermSujernbafjn, roer bietet? Sldjt SJtillionen!

Berneroolt, jaljlen! ©rünberhauptmann! SBo ift ber Kaufmann? §ebebe,

§ebebe, be Shanjter, er tjät g cerbt! SBie lange follen roir nod) auf baê

gabrtfgefeg roarten? herunter mit ben Sireftoren! Ser Qrotcl ift erreidjt,

bie N. 0. B. liegt am Boben. SBir haben, roaë roir roollen, bie S. C. B.

roirb folgen! ©emeinnügigfeit ©emeinrooljl über Sllleê! Sabatfteuer! 3ünb=

höljdjenfteuer SBir müffen nod) mehr SJtilitär haben! Stur feft mit ben

©äbeln geraffelt, ber 3ioiHft bleibt nur ein halber SJtenfdj, roir Offijiere ftnb

halbe ©ötter! ©elb her für eine neue Uniform.

2ld) auê biefeê Sbaleë ©rünben,

Sie ber finft're Stebel brüdt,

fiönnt' idj bod) ben Stuëgang finben".

Segtere SBeife flang fo fd)roermütl)ig herauf, bafj idj, ben §öllenroirrroarr

nicht faffcnb, ben Seufel bat, ben Stebeloorhang roieber ju fd)lie|en. dr that'ë

mit bcr grage: §aft bu nun genug, ©djroeijcrchen Slber nidjt roahr, baë

3eugni| gibft bu mir, bafî idj nidjt fd)ulbig bin an all' biefen fdjönen Singen.

3hr fetbft habt eë fo geroollt".

SJtajeftät, baê ift leiber roahr", gab idj tleinlaut ju.

3dj habe mid) genug erfrifeijt", fagte ber Seufel. Unb ein SRucf, unb

roir roaren roieber in ber §öllc, uon roo auê Sid) grüfjt Sein

£äuen6raten.

^onberßare Citren.
£>err ©ugcniuê, ber eble Stüter,
SBill ©efunbheit roieber triegen;
Sc ad) Bariê ju firaut unb SJtagenbitter

©eben roir ben firanten fliegen.

Stad) Bariê, roo SJtac SJtabon:
SJtan roeifj ja fdjon.

Unb bie fdjöne SJtageloni £>ofer,
©eine greunbin ohne ©leichen

ßilt mit ©olb unb fdjrocr bepadtem fioffer
Steine Süfte ju erreidjen,

©tradë per ©d)nelljug nad) 2t; on!
SJtan roei| ja fdjon.

SBeit entfernt non rabitalen Schlangen

gliefjt bcr griebe ju ©emüttje,

©eine Scafe 3h" SBangen
©länjen frifdj in 3ugenbblütbe,

Mer fiegerei jum §ohn;
SJtan roeifj ja fdjon,

Beibc reifen heim im gleichen 3uge-
Sadjle nidjt! bu alter Bater!
Senn ber 3 "fall hat'ê gethan, ber tluge.

Unfer §err ift 3ölibater,
Unb ber fiirdje treuer ©ohn:

SJtan roeil ja fdjon.

Oirlich. Jpaft Su gehört ber Soffenbad) in 3ug hat feit legten ©onntag

feinen Stamen geänbert?

©hrfam. ©0, roie heilt er benn jegt?

Ehrlich. 3egt heilt er ber Suffenbadj.

aStteffaften ber Stebaftion.

A. v. L. SJic 3tnctbotc tjat ganj graue §aare uub jeigt einen ganj anbern

§chuaifd)cin. 9.J!tt bem 53etrejfeubeu ift fic jebenfaUS nidjt »orgefommen, ber

mürbe auf ba« ,,©u" nidjt fo teagireu. -* U«t^igen« beften Saut für bie 2ttif=

merffamfeit. J. H. i. B. SBerfudjcn ©ic e« bei ber £cta.e«poft", refp. bereu

Beilage; für un« ift ba« Ijübfdje ©cbidjt ju umfangreid). R. i. S. Bei un«

ifl c«' mit bem (Sa« nodj fdjlimmer beftcllt uub beffen fdjroadjc Scudjttraft geljt

fogar auf bic Brobuynten über. ©0 begegnete e« legtljiu, ba| mau in einem
éiertotate fdjon Bormittag« ba« @a« anjüubcn mufjte, oljne bafj man fidj über

bie ©rünbe bcr p'lcglidjen ©unfelbett unb über ba« Oîtdjtbrennemoollén be«

©afc« atedjcnfdjaft geben tonnte, beim eine ©ouucnnnftcntifj mar nidjt angefügt.

Dîadj einiger 3eit empfaljl fid) ein £>err unb toie bie %i)üxe Ijintcr ihm in'« ©djlofj
fiel, »arb c« toteber tjell. SDa« 9tätl)fcl löste pd), ber äBeggcgangcnc mar bcr

©a«bircftor. 9tr. 99. Mjuoicl ift oft fetjr ungefunb. Schnegge.
©ie 3bec für ba« SBilb ift gut, aber c« fftrue ju fcljr post festum. iludj bem

B. loollcu mir nun 9îulje gönnen. Origenes. üeibev miifjcu mir vcfiifiren;
nidjt loegeu ber ©djärfe, fonbern roegen bev Sänge. Sic (S. tjaben uu« längft
511 cid qßlag geraubt. ©vu|. N. Uubvaudjbar. X. Unfein ?lnfd)auungen

bireft entgegen. Z. Z. jjû pcrföulidj. R. P. @« liebt bie SBelt, ba«

©tratjteub'e 511 fdjmäräen uub ba« (Srljabcuc iu beu ©taub ju jielj'n", barf mau

fdbn beuten, roenn mau îlnnonceu oon biefer ©orte liest : gür £ijeatcr= ober

gaftitad)t«gcfellfd)afteu". 3u oertaufeu : auêrûftung uub Sefleibung be« bafel
lanbfdjaf tlidjeu ©etafefcement« ant hiftorifajeu gcftjug bcv sl)fuvtcnfd)ladjt=

feier. Sic ©egcnftSnbe t'önuen in bcr jtaferne ju Sieftal bcfidjtigt mevbeu.

Slngebo e nimmt entgegen: 35 i c SOlilitärbiref tiou. R. D. i. R. Seibcr

nidjt« oenoenbboir, meil fdjon auf anbere SEÖctfe beljaubett. SöaUabcufovm pa|t
nur in J!luenatjm«fälteu. Berfudjen ©te'8 meiter. Wächter, ©ie fönnen

unfrer £>ülfe ficher fein, menu ©ic nur Ijübfdj fachlich bleiben. P. S. i. C.

Sßftht uub ©ru|. H. Î3raud)eu bie SDtarttjrer fo »tel 3«it?
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3um Stbonnement auf ben

^leßeffpatter
mirb ergebenft eingclaben.

SßröhumerationSpreiS franîo burd) bie «Sdjttietî t)ievtct=

iätjrlid) ^t. 3., tjatbjätjrtidj %r. 5., für baë Sluêlaitb mit

sportoäufajlag.
SJtan abonnirt bei allen «Pofîâmtcrtt unb 3*ud);

bcin&lurtçten.
3tnnrjncen für bte illuftrtrtc Söettage beliebe man an bie

3tttnoncen=gi-))cbittott oon DrcK, ??ü§lt & ßontto. in ftïivW
511 richten. S>ic ®Jptbttion.

àpicyi eim Sfitupncctt %$cUa$c.

Arei- und zweisilbiges Lcho.

Daß die Schweiz mit ihren Bergen und Thälern, mit den steil

aufsteigenden, ost senkrechten Felswänden eine Menge Stellen hat, wo das schönste

Echo beobachtet werden kann, ist eine allbekannte Reisenotiz. Leider hat sich

die Fremdenindustrie auch dieses freien Naturspieles bemächtigt und da, wo

das Echo am schönsten hallt, Katzenköpfe aufgestellt, deren Schüsse à 50 Cts.

dem Reisenden eine Vorstellung vom Wiederhall der nahen Berge geben.

Diesem Unfug gegenüber gereicht es uns zum wahren Vergnügen, mittheilen

zu können, daß es auch noch Stellen in unserm Vaterlande gibt, wo der

akustische Genuß ganz umsonst zuhaben ist. In Kriens und Malters,
Kt. Luzern, hat man neuestens Versuche angestellt, deren Resultat wahrhaft
überraschend war. Das Gratisecho ergab folgende deutliche Wiederholungen :

Was thut ein bischöflicher Kanzler nach Aushebung der Inquisition und

der Foltermarter? Der Marder

Welchen Leuten möchte er am liebsten die letzte Oelung überreichen?

Reichen!

Was dachte der Fuchs beim Anblick der Trauben? rauben!

Und der kranken Kapläne? Pläne

Wenn sie aber sterben? erben!

Was sreut Herrn Düret mehr, Sparen oder Schmausen mausen

Was hals ihm gegen die Klage des Neffen? äffen!

Versteht dieser als Schmied seines eigenen Glückes zu wandern?

Andern

Wcr beurtheilt sonst solchen Handel um ein Linsengericht? Gericht!

Welche Lehre gibt der publizirte Vertrag den Kranken und Schwachen!

Wachen

Ich war ein Freund, wie's wenig gibt,

Ich liebte, was Frau IWKel liebt,

Ihr Haß war meiner! Einerlei;
Vorbei nun Lieb und Treu, vorbei!

Ich habe den Schein und will den Schein,

Das »et tu krute« soll sich erneu'n!

Offene Stelle.

Für die unteren Räume unseres Etablissements wird ein gutgeschulter,

sachkundiger Folterknecht" gesucht. Ueber die näheren Bedingungen

der Anstellung gibt Auskunft: Die Tit. Strashausdirektion in

Luzern".
Arbnes L Comp.

Krach, Schwindel, Lumperei! Winterthurer, aus, zahlt noch einmal, es ist

gewiß das allerletzte Mal, salls wir nicht nach einiger Zeit wieder Geld

nöthig haben. Prioritäten 41,0, Stammaktien 165, wer bietet, wer kaust?

Ich bin Direktor und hab' mein Schäschen im Trocknen. Was wollt ihr?

Wir haben euch zugesagt, Alles sür das Volk, also auch bankerotte

Eisenbahnen, und Alles durch das Volk, das heißt wir haben uns die hohe Politik

vom Volke bestätigen lassen! Bern-Luzernbahn, wer bietet? Acht Millionen!

Bernervolk, zahlen! Gründerhauptmann! Wo ist der Kausmann? Hebede,

Hebede, de Chanzler, er hät g cerbt! Wie lange sollen mir noch auf das

Fabrikgesetz warten? Herunter mit den Direktoren! Der Zweck ist erreicht,

die IX. O. k. liegt am Boden. Wir haben, was wir wollen, die 8. L. L.

wird folgen! Gemeinnützigkeit! Gemeinwohl über Alles! Tabaksteuer! Zünd-

hölzchenstcuer Wir müssen noch mehr Militär haben! Nur fest mit den

Säbeln gerasselt, der Zivilist bleibt nur cin halber Mensch, wir Osfiziere sind

halbe Götter! Geld her sür eine neue Uniform.

Ach aus dieses Thales Gründen,

Die der finst're Nebel drückt,

Könnt' ich doch den Ausgang finden".

Letztere Weise klang so schwermüthig herauf, daß ich, den Höllenwirrwarr

nicht sasscnd, den Teusel bat, den Nebelvorhang wieder zu schließen. Er that's

mit dcr Frage: Hast du nun genug, Schweizerchen? Aber nicht wahr, das

Zeugniß gibst du mir, daß ich nicht schuldig bin an all' diesen schönen Dingen.

Ihr selbst habt es so gewollt".

Majestät, das ist leider wahr", gab ich kleinlaut zu.

Ich habe mich genug ersrischt", sagte der Teufel. Und ein Ruck, und

wir waren wieder in der Hölle, von wo aus Dich grüßt Dein

Höllenbraten.

Sonderbare Kuren.
Herr Eugenius, der edle Ritter,
Will Gesundheit wieder kriegen;

Nach Paris zu Kraut und Magenbitter
Sehen wir den Kranken fliegen.

Nach Paris, wo Mac Mahon:
Man weiß ja schon.

Und die schöne Mageloni Hofer,
Seine Freundin ohne Gleichen

Eilt mit Gold und schwer bepacktem Koffer
Reine Lüfte zu erreichen,

Stracks per Schnellzug nach Lyon!
Man weiß ja schon.

Weit entsernt von radikalen Schlangen

Fließt der Friede zu Gemüthe,

Seine Nase Ihre Wangen
Glänzen srisch in Jugendblüthe,

Aller Ketzerei zum Hohn;
Man weiß ja schon.

Beide reisen heim im gleichen Zuge.
Lächle nicht! du alter Vater!
Denn derZusall hat's gethan, der kluge.

Unser Herr ist Zölibater,
Und der Kirche treuer Sohn:

Man weiß ja schon.

Ehrlich. Hast Tu gehört der Do s s en dach in Zug hat seit letzten Sonntag

seinen Namen geändert?

Ehrsam. So, wie heißt er denn jetzt?

Ehrlich. Jetzt heißt er der Blissenbach.

Briefkasten der Redaktion.

v. t^,. Die Anekdote hat ganz graue Haare und zeigt einen ganz andern

Hcimaischein. Mit dem Betreffenden ist sie jedenfalls nicht vorgekommen, der

würde auf das Dn" nicht so reagiren. llebrigcns besten Dank für die Auf-
merksainkcit. ^. Ll. i. ö. Versuchen Sie es bei der Tagespost", resp, deren

Beilage; für uns ist das hübsche Gedicht zu umfangreich. R. i. 3. Bei uns
ist es mit dcm Gas noch schlimmer bestellt uud dessen schwache Lcuchlkiafl geht

sogar auf die Produzenten über. So begegnete cS letzthin, daß man in einem

Bierlokale schon Vormittags daS Gas anzünden mußte, ohne daß man sich über

die Gründe der plötzlichen Dunkelheit lind über das Nichlbrenncnwollen des

Gases Rechenschaft geben konnte, dcnn cine Sonnenfinsternis! war nicht angesagt.

Nach einiger Zeit empfahl sich ein Herr und wie die Thüre hinter ihm in's Schloß

fiel, ward eS wieder hell. Das Räthsel löste sich, dcr Wcggegangcnc war der

Gasdireklor. Nr. 99. Allzuviel ist ost sehr ungcjnno. Scbuegge.
Die Idee für das Bild ist gut, aber cS kiinic zu sehr post. testum. Anch dem

L. wollen wir nun Rnhe gönnen. OriZenes. beider müssen wir resüsiren;

nicht wegen der Schärfe, sondern wegen der Länge. Die E. habcn nnS längst

zu viel Platz geraubt. Gruß. Unbranchbar. X. Unsern Anschauungen

direkt entgegen. 2. 2. Zu persönlich. k. ES liebt dic Well, das

Strahlende zn schwärzen und das Erhabene in den Stand zu zieh'n", darf man
schon denken, wenn mau Annoncen von dieser Sorte liest : Für Theater- oder

FastnachlSgcscllschaflcn". Zu verkaufen: Ausrüstung und Bekleidung des bci sel -

landschaftlichen DctaschementS am historischen Festzng dcr Mnrtenschlachl-

feier. Dic Gegenstände können in dcr Kaserne zu Liestal besichligt weiden.

Angebe c nimnil cnlgcgen: Die Militärdirektion. R. v. i. R. Leider

nichls verwendbar, weil schon ans andere Weise behandelt. Ballaocnsoini paßt

nur in AuSnahmSfätlen. Versuchen Sie's weiter. >Vâentsr. Sie können

unsrcr Hülfe sichcr sein, wenn Sic nur hübsch sachlich bleiben. 8. i. L.

Dank nnd Grnß. L. Branchen dic Märtyrer so viel Zeit?

v

Zum Abonnement auf den

Webelspatter
wird ergebenst eingeladen.

Pränumerationspreis franko durch die Schweiz

vierteljährlich Hr. 3., halbjahrlich Fr. 3., für das Ausland mit

Portozuschlag.
Man abonnirt bei allen Postämtern und

Buchhandlungen
Annoncen für die illttstrirte Beilage beliebe man an dic

Annoncen-Expedition von Orell, Füßli Comp, in Zurich"

zu richten. Die Expedition.

Hiezn eine Annoncen Beilage.
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